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2. Kleehof, Forsthof 
Literatur: Top. V 183; REIL, Donauländchen 235. 

Alte Ansich ten : Bild im lothring ischen Saal in Laxenburg. 

In diesem Jagdhofe des Outes Persenbeug errichtete Philipp Joseplz Oraf von Hoyos 1746 eine Hauskapelle zu Ehren des 
fll. Hubert, die vom Abte von Säusenstein geweiht wurde und bis nach 1816 bestand. Eine andere Kapelle, welche frei im 
Holzschlage lag, war schon 1736 erbaut wOlden und ist längst verödet (Oemeindearchiv Persenbeug). 

Einfaches, einstöckiges Gebäude mit Schindelwalmdach. Im Innern einige Bilder, Jäger mit Beute und 
Porträt eines Franziskaners aus Ybbs, XVIII. Jh. 

3. Rothenhof, Schloß 

Literatur : REIL, Donauländchen 411 ff.; BI. f. Landesk . 1902, 87 ff. 

Alte Ansicht: Radierung von G. M. Vischer 1672. 

Scholl 1423 wird ein Christian am Pothenhoj genannt; 1523 gehörte der .Rothof ob Ootsdorff" dem Christoph Artstetten. 
Seit 1720 gehört es wieder zum Schlosse Persenbeug und ist Besitz des allerhöchsten Familienfonds. 

Viereckiges, zweistöckiges Gebäude mit ausladenden Sohlbänken und Sturzbalken an den rechteckigen 
Fenstern. Niedrige Wirtschaftsgebäude mit viereckigem Glockenturme. Anlage des XVII. Jhs. 

4. Weins, Dorf 

Um 1440 schenkte Christian Fleischhacker dem Kloster Säusenstein zwei Wiesen in • Weinß" (BI. f. Landesk. 1876, 149). 

Bildstock: Das Weinser Kreuz, östlich vom Dorfe auf einem Felsen an der Donau gelegen; hier ver­
richteten angeblich die Schiffer, bevor sie die böse Beuge (volksetymologische Erklärung von Persen­
beug) passierten, ihr Gebet. 
Viereckiger, kapellenartiger Backsteinbau mit rundbogiger Nische gegen den Strom und gegen die Straße; 
Flachgiebel und Ziegelsatteldach, XVIII. Jh. In der straßenseitigen Nische modern polychromierte Holz­
statue der Mutter-Gottes mit nacktem Kinde, 11

/ 2 m hoch. Maria mit Zackenkrone, das Kind mit Blech­
krone. Interessante, stark bewegte Figur aus der Mitte des XV. Jhs. (s. Übersicht). 

PrinzeIndorf s. Mürfelndorf 

Purk (Ottenschlag), Dorf 

Archivalien: Pfarrarch iv mit Matriken seit 1784, Kirchenrechnungen seit 1629, Pfarrgedenkbuch, von P. Philipp Richter 1853 

begonnen. 

Literatur: NOWOTNY, Chronik der Pfarre Koltes 54-55 u. a.; Diözesanblatt IX 219. - (Kirche) M. Z . K. 1889, 120 ; W. A. V. 

1891, 39-40 (mit Grundriß). - (Glocken) FAHRNGRUBER 162. -- (Der öde Sitz Grie) M. des Ver. f. Landesk. 1903, 260. 

Der ursprüngliche Name dieser Oegend war Orie; so stiftete Bischof Altmann von Passau 1083 zum Stifte Oöttweig ein 
"Desertum ad Orie" und Markgraf Leopold 111. übergab um 1120 das von Wa/do von Runa zurückgelassene .praedium in 
Orie" seiner Schwester Oerbirge, welche auf diesem Oute die Kirche baute und 1124 das Out Orie und die Kirche ad Purch 
dem Kloster Oöttweig überließ. Nach Orie benannte sich ein Oeschlecht von 1100 bis 1146, das später . von Ranna" heißt. 
Der ursprüngliche Na me Orie wurde von dem neuen Purk, der vielleicht mit der hier existierenden Burg zusammenhängt, 
verdrängt. 

Allg. Charak t. Gruppenort in einer Talerweiterung, die ein Zufluß der Krems durchfließt, um den Kirchenhügel, der 
auch den Friedhof trägt. 

Pf arrkirche. Pfarrkirche zum hl. Martin. 

Die Schwester Leopolds des Heiligen und Gattin des Königs Boriwoy von Böhmen, Gerbirge, hielt sich 
nach Vertreibung ihres Gemahls aus Böhmen 1120 zeitweilig auf ihrem Gute Grie auf und erbaute die 
Kirche, die sie mit dem Gute dem Stifte Göttweig übergab. Sie selbst trat als Nonne in das Kloster 
Blasiental am Fuße des Göttweiger Berges, wo sie 1142 starb. Um 1320 erscheint P. bereits als Pfarre, 
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